— 


1208 


43 ter 
Jahrgang. 2 


Allgemeiner 


Oberſchleſſcher Anzeiger. 


ber En Notiz e n. 
Eine geiſtreiche Frau äußerte kürzlich über ihren Gatten, 


der vielen Schönheitsſinn beſitzt: Mein Mann würde ſich in 
wahrem Schmerze über meinen Tod alle Haare aus raufen; 
vierzehn Tage darauf aber ſich das koſtbarſte Haaröl kaufen, um 
ſie wieder wachſen zu machen. 


Die Damen: ind doch die eifrigſten m denn ſi 
lieben am meiſten n Staat.“ 


Ein alter Schriftſteller ſagte: der Menſch beſitzt nur drei Dinge: 
Seele, Leib und irdiſch Gut. Dieſe haben drei Arten von 
Nachſtellungen zu erleiden: die Seele von den Theologen, der 
Leib von den Aerzten, das irdiſche Gut von den Advokaten. — 


Air 


Anagramm. 


Falle ich, o dann freuſt Du Dich, 
Steig’ ich aber, — verwünſchſt Du mich. 
Oft nenneſt Du mich ſtark wol auch, 

Und bin doch ſchwach nur wie der Hauch. 
Nah' der Erde nur ſchwimme ich, 

Der Ausſicht oft beraub' ich Dich; 

Was deutlich war, verberg ich Dir, 
Beſchränk' die Blicke dort und hier. 

Im Herbſte und auch wol im Lenz, 


Gewahrſt Du meine Exiſtenz. 

Verändert, — haft Du es in Dir, 

Die Pflanzen auch und auch das Thier; 
Doch findeſt Du es nie im Stein; 

Denn dieſem fehlt es nur allein. 

Oft währt es lang, oft kurze Zeit, 

Oft fließt's dahin in Eitelkeit; 

In ihm erfährſt Du wol gar viel, 

Biſt des Gluͤck's oder Unglück's — Spiel. 


(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Lokales. 


Die ſieben Schläſer. 
Der hieſige Muſikserein beabſichtigt in feinem nächſten Con, 
certe das ſchöne Werk Löwe's, „die ſieben N zur 
Auffüßrung zu bringen. 


Je ſeltener hier die Gelegenheit geboten wird, ſich an der 
Anhörung geiſtlicher Muſik zu erfreuen, in deren Compoſition 
Deutſchland ſeit Jahrhunderten den Vorrang zu behaupten ge⸗ 
wußt hat, deſto theilnehmender werden gewiß die Mitglieder des 
Vereins bei einer Aufführung ſich einfinden, welche den Mitwir⸗ 
kenden bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden gab. Auch 
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dem Ohre eines Ungeübteren wird die lieblich einſchmeichelnde 
und wieder erhabene Tondichtung wahren Genuß verſchaffen. 

Der Gegenſtand des Oratorli iſt die herrliche Legende von 
den ſieben Schlafern, von welchen nur in geringen Punkten ab⸗ 
gewichen iſt. f 

Wir laſſen dieſelbe hier folgen, fo wie fie uns Loſſiu 
erzählte: ( > 

Als Kaiſer Decius eine harte Verfolgung über die Chriſten 
verhängte, (250 n. C. G. ), befanden ſich zu Epheſus ſieben 
chriſtliche Jünglinge, edler Abkunft, die ſich weder durch Dro⸗ 
hungen noch Verſprechungen von ihrem Glauben abbringen Tier 
ßen. Indeſſen hatte man Mitleid mit ihrer Jugend und gab 
ihnen Zeit zu ihrer Sinnesänderung; ſie aber flüchteten, um ih⸗ 
ren Verfolgern zu entgehen, in die Hohle eines nahgele genen 

Berges. Da ließ Kalſer Decius ihnen nachſetzen und den Gin; 
gang dieſer Höhle mit großen Steinen verſchließen. Sogleich 
verſtelen die Jünglinge in einen tiefen Schlaf, 

Ein reicher Bürger zu Epheſus, Avollus, war zum Beſitz 
jenes Berges gelangt und ließ, um in der Nähe deſſelben einen 
Stall aufzubauen, die Steine von der daſigen Höhle wegneh⸗ 
men (437 n. C. G.). Als nun der Eingang derſelben ſich öff- 
nete und Sonnenlicht in ſie eindrang, erwachten die Kinder des 
Lichts, jene ſieben Schläfer. Ein Hundert und ſieben und acht⸗ 
zig Jahre waren vergangen, ſeitdem ſie eingeſchlummert waren; 
aber ihnen kam es vor, als hatten ſie Eine Nacht geſchlafen; 
friſch und ſtark war ihre Lebenskraft, lebendig ihr Gedächtniß, 
unverſehrt ihre Kleidung. Das Chriſtenthum war inzwiſchen zur 
herrſchenden Religion erhoben worden und chriſtliche Kaiſer ſa⸗ 
ßen auf dem römischen Throne. Sie aber ahneten das nicht, 
fürchteten noch immer Verfolgungen von Seiten des Kaiſers 
Deeius und ſeinen beidniſchen Unterthanen. Sie fühlten die 

Regungen des Hungers; doch getrauten ſie ſich nicht, öffentlich 
hervorzutreten. Nur einer von Ihnen, Jamblihus mit Namen, 
machte ſich auf, ging. nach Epheſus, um für ſich und ſeine Ge⸗ 

fahrten Brot zu kaufen. 

f Aber wie groß war ſein Erſtaunen, als er alles um ſich 
her verandert fand. Auf den Thoren von Epheſus bemerkte er 
das Kreuz des Erlöſers, er ſah die Lehrer des Chriſtenthums 
frei und ungehindert einhergehen, hoͤrte das Volk laut und öͤf⸗ 


fentlich bei dem Namen Jeſu ſchwören, nirgends begegneten ihm 


Spuren des Heidenthums, nirgends ein Bekannter, alles war 
ihm fremd. Er glaubte zu träumen oder vom Wege abgewi⸗ 


chen und in eine andere Stadt gerathen zu ſein! Aber auch er 
mit ſeiner ungewöhnlichen Kleidung und Sprache erregte das 
Staunen und die Neugier der daſigen Einwohner. 
zu dem Bäcker kam und für das geforderte Brot eine Münze 
mit dem Vildniß des Kaiſer Decius hinreichte, gab ihm der 
Bäcker Schuld, er habe einen verborgenen Schatz aufgefunden; 
Jamblichus ſollte deshalb genaue Auskunft geben; aber er war 
verlegen, er verſtand nicht, was der Bäder wollte. 


Dies beſtärkte dieſen in feinem Argwohn, und er führte 


ibn zum Richter, bei dem ſich der Biſchof Markus befand. Und 
hier wurde es endlich durch wechſelſeitige Fragen und Antwor⸗ 


ten klar, daß Jamblichus mit feinen, Freunden ſaſt zweihundert 
Jahre lang ſchlafend fortgelebt hatte. Ergriffen von dieſem 
ſtaunenswürdigen Wunder, begleiteten der Richter, der Biſchof 


und eine zahlreiche Menge Menſchen, den Jamblichus zu ſeiner 


Hoͤhle zurück. Ja ſelbſt der Kaiſer Theodosius II. kam auf 
erhaltene Anzeige ſchleunigſt zu den wieder erwachten Schläfern, 
und dieſe erzählten ihr Schickſal, ſegneten die Anweſenden und 
verſchieden. 2 — 


Es mag ſein, daß dieſe Sage aufgebracht iſt, um die 
Zweifel an der Auferſtehung der Todten, die damals in Um⸗ 
lauf waren, niederzuſchlagen; aber gewiß hat ſie nicht darum 
ſo allgemeine. Verbreitung, ſo allgemeinen ‚Beifall gefunden. 
Vielmehr liegt etwas in ihr, was jeden Menſchen anſpricht. 
Ein jeder nämlich, der fie vernimint, fühlt gleichſam das Stuu⸗ 
nen, das ihn ſelbſt ergreifen würde, wenn er nach hundert und 
mehreren Jahren zurückkehren könnte in ſein jetziges Verhaliniß 
und alles Bekannte verändert, alles Alte neugeſtaltet erblickte. 
Sie erinnert alſo an den Wechſel alles Irdiſchen, den jeder 
einzelne Menſch in ſeinem Leben erfährt und den die ganze 
Weltgeſchichte predigt; kurz Me erſcheint als ein lebendiges 
Bild des raſtloſen Ganges der Zeiten und ihrer immer wech⸗ 
ſelnden. Gebilde. u. 


Als er nun 
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Kirchen Nachrichten der Stadt Ratibor. 
5 Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Den 13. Februar der Franeiska Krautwurſt eine unehel. T., 


Julie Franciska Albertine. 
Den 22. dem Kutſcher Stanislaus Köton ein S., Carl Franz. 
Den 24: dem Tuchmacher Johann Polk eine T., Agnes. 


Todeskälle: 
Am 25. Februar Charlotte, verw. Regiments⸗Chirurgus Beier, 
an Rückenleiden, 60 J. 0 
Am 26. Franz Gurilla, Kutſcher, an der Auszehrung, 37 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Todesfälle: 


Den 23. Februar die verwittw. Ob. . Ger. Kanzliſt Louiſe 
Schuppelius, geb. Verſe, an Unterleibskrämpfen, 78 J. 5 M. 

Den 28. Wilh. Glapiſch, Schneidergeſell, am Neroenfieber, 23 
J. 11 M. 20 T. 


Bei der Juden⸗Gemeinde. 


Oeburten: 


Den 9. Februar dem Iſrael Roſenthal eine todte T. 
Den 20. dem Marcus Leopold ein S. 


Trauungen: 


Den 5. Februar der Handelsmann Abraham Schäffer aus Rito⸗ 


lat mit Handel Haußmann. 
Todesfälle: 


Am 6. Februar Emma, T. des Kaufmann Haberkorn, an Zahn⸗ 
krämpfen, 1 J. 2 M. 


Am 7. Guftav Hamburger, Dr. med., an Unterleibsentzündung, 


Polizeiliche Nachrichten. 


Im Monat Februar c. erwarb ein Schloſſer, ein Leinwe⸗ 
ber und ein Holz⸗Uhren⸗Händler das hieſige Bürger⸗Recht. 

Aus hieſigen Wohnungen ſind geſtohlen worden: am 25. 
1 Paar Gummi⸗Schuhe und 1 Paar Stiefeln, am 27. 3 Paar 
lederne Damen- Schuhe und 1 Paar Ueberſchuh, am 27. ein 
kleiner brauntuchener Damen- Burnus, eine kleine Mädchenhülle 
von grünem Tuche ſchwarz geblümt und mit rothem Futter und 
1 Paar kleine Knaben⸗Beinkleider von hellem Hundsklod. 

Polizeilich wurden beſtraft ein Bettler, und ein Fuhrmann 
wegen aufſichtslos gelaſſenen Pferden. Ein erſt kürzlich beſtraf⸗ 
ter Sträfling war des Nachts in ein Gebäude eingeſtiegen, wo 
er verhaftet und zur gerichtlichen Unterſuchung überliefert 
wurde. 


Markt⸗ Preis der Stadt Ratibor: 
vom 27. Februar 1845. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 12 ſgr. bis 1 rtlr. 
18 ſgr. 8 

Roggen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 4 far. 6 pf. bis 
1 rtlr. 8 ſgr. 

Gerſte: der Preuß. Scheffel 28 far. 6 pf. bis 1 itlr. 1 
ſgr. 6 pf. * 

Erbſen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 10 ſgr. bis 1 rtlr. 22 gr. 
6 pf. f 

Hafer: der Preuß. Scheffel 19 for. 6 pf. bis 23 far. öpf. 

Stroh: das Schock von 3 rtlr. 5 ſgr. bis 3 rtlr. 20 ſgr. 

Heu: der Centner von 18 bis 24 ſgr. 3 

Butter: das Quart von 14 bis 18 fer. | 

Eier: die Mandel 3 ſgr. 9 pf. bis 4 ſgr. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ein brauner Vorſtehhund, ohne 
beſondere Kennzeichen, hat ſich bei mir 
eingefunden. Der Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren bei mir abholen. 


F. Friedländer, 


Verkaufe. 
Fleiſchergaſſe im Zobellſchen Haufe, a 


Auf meinem Holzplatze zu Oſtrog ſteht 
nebſt anderem Klafterholze auch ſchönes, 
trockenes, erlenes Leibholz, für den 
Preis von 4 RUF. 20 
incl. der Anfuhr nach der Stadt, zum 


Ein tuͤchtiger Brauer 


aber nur ein Solcher, kann bei mir ſo⸗ 
fort eine dauernde Anſtellung mit 400 
KA Firum und freier Wohnung finden. 
Schloß Zülz bei Neuſtadt. 
Ber 


In pro Klafter, 


Schö pp · liner. 


Das nächſte Concert des Muſik⸗ 
vereins findet Sonnabend den 1. 
März, Abends 7 Uhr ſtatt. 

NT enn 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich mit folgenden Waaren bevorſtehenden 
Markt beziehen werde, als: 

Schweinskopf, Schinkenwurſt, gekochte 

Zungen, Gelee in berſchiedenen Farben, 

Trüffelwurſt, Gänſeleberwurſt, Preß⸗ 

Wurſt, Preß⸗Schwartenwurſt, bairiſche 
„Backwurſt, rother Preß⸗ oder Schwar⸗ 

tenmagen, Wiener Speckwurſt, Göttin 
ger Rothwurſt, Wormſer Krübenwurſt, 
SGehirn⸗Wurſt, Straßburger Servelat⸗ 

wirft, Berliner Damenwurſt, Zungen⸗ 
wurſt, Königswurſt, Braunſchweiger 

Salvinatwurſt. 


Neiße den 28. Februar 1845. 


J o h. Brauner, 
Wurſtfabrikant. 


Friedrich Wirth 


aus Nürnberg 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markte 
einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum ſeine anerkannt feinſten Sorten 
Nürnberger und Basler Lebkuchen, und 
bittet um gütige Abnahme. Sein Stand 
iſt auf dem Neumarkt und an der aus⸗ 
hängenden Firma zu erkennen. 


Aus dem Nachlaß der verſtorbenen Frau 
Poſtmeiſter Deuth ſollen Mittwoch künf⸗ 
tiger Woche am 5. März c. im Hauſe des 
Herrn Juſtitiarius Jonas auf der neuen 
Gaſſe, von 9 Uhr Morgens und 2 Uhr 
Nachmittags an, verſchiedene Sachen, ber 
ſtehend in Kleidungsſtücken, Bet⸗ 
ten, Leinenzeng, Mobles und 
Hausgeräth in Kupfer, Zinn, Meſ⸗ 
fing, Blech ꝛc. gegen gleich baare Zah- 
luug an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige ein⸗ 
lade. Flashar. 

Ratibor den 25. Februar 1845. 


N 


Ein Großbürger⸗Gut, nahe am der Oberſchleſiſchen Gtſenbahn gelegen, von 2 
Huben guten Boden, zwei neuen maſſiven Scheuern, eben ſolchen Stallungen, Schup⸗ 
pen und einem herrſchaftlichen mit allen Bequemlichkeiten eingerichteten Wohnhauſe 
nebſt vollſtändigen lebenden und todten Inventarium, iſt bald oder Oſtern 1845 für den 
billigen Preis von 9000 34: mit der Hälfte Einzahlung zu verkaufen. Reelle 
Käufer erfahren das Nähere auf Portofreie Anfragen unter der Adreſſe: A. Z. 
Schurgast poste restante, f \ a N . 


„ . ³·mꝛ.ꝛ ne nn KKK 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Natibor 
übernimmt alle Arten von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. 
Schöne unſchädliche Nafenbleiche und die billigsten Preiſe verſi⸗ 
chert ganz ergebenſt die Bleich⸗Anſtalt von 5 
Hirſchberg in Schleſien 1843. F. W. Beer. 


*s > 2 
Ankündigung. 

Im Laufe des künftigen Monats erſcheint von mir außer dem Sten Hefte der 
oberſchleſiſchen Zuſtände, eine beſondere Schrift über den Mäßigkeitsverein⸗ 
unter dem Titel: = 

die oberſchleſiſche Ariſtokratie, der Klerus, die Beamten, 
Burger, Bauern, der Maͤßigkeitsverein, und Herr Witt 
von Doͤrring. 
Ein wahres hiſtoriſches Bild mit der Feder gezeichnet. Preis 7 ½ Hr: 
Von Dr. Fr. Weidemann. 

Ich werde von dieſer unter der Preſſe befindlichen Schrift hierher nach Ratibor 
für den Buchhandel nur ſoviel Exemplare ſenden, als bis zum 20. März d. J. 
beſonders beſtellt werden. Mit dem Debit der Schrift und auch der oberſchleſiſchen 
Zuſtände befaſſe ich mich nicht, was ich zur generellen Beantwortung einzelner Anfra⸗ 
gen hiermit ergebenſt anzeige. f 

Ratibor den 27. Februar 1845. 


— Dr. Fr. Weidemann. 
D Fur Comptoire, Bureaux, Schul- und Militair-Austalten. 


cc 
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von feinster neuerfundener Stahlmasse, doppelt geschlifren. 
Diese Feder zeichnet sich durch vorzügliche Qualität bei ausserordent- 

licher Billigkeit vor allen bisher fabrizirten aus. 

Die Karte mit Halter kostet nuit 2½ Sgr. 
Das Gross im Kästchen nur 3 * 
Weiteres Fabrikat in 20 Sorten von 1½ bis 168 Cr. per Dutzend zu 
haben in dem Haupt - Depot von Ferdinand Hirt in Breslau 
und in Ratibor. ’ . 


Nebſt Beilage. 


Dir zur Aufnahme in dieſts Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Ervesktion deſſelben ( 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 utr Mittags 


am Markt, im Lokal der 
erbeten. 


in dung ud iz A 


Oberachlesischer 1) 
a 


1 1s. 


Intereſſante Neuigkeit. 


In meinem Verlage erſchlen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, für 
Oberſchleſien in der Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Geheimniſſe der Inquiſition 
und anderer geheimer Ge ſſellſchaften Spaniens. 
Von M. V. von Fereal. 


Mit hiſtoriſchen Anmerkungen und einer Einleitung 
von M. Manuel von Cuendias. 
Aus dem Franzöſtſchen von Dr. A. Diezmann. 
In Schillerformat auf feinem Velinpapier gedruckt. 1. Lieferung. 3 n 


Es thut in unſern Tagen, wo die Jeſuften überall von Neuem auftauchen und 
die Prieſterherrſchaft die Völker nochmals zu bedrohen ſcheint, wahrhaft Noth, an der 
Vergangenheit zu zeigen, was uns erwartete, wenn die Partei der Finſterniß ſiegte. 
Das angekündigte Werk hat dieſen Zweckz es enthüllt die Geheimniſfe der Inguifte 
tion u. ſ. w. und vie Leſer werden darin mit Grauen erkennen, welche Zwecke man 
verfolgte und mit welchen Mitteln man ſie zu erreichen wußte. f 

Bel dem äußerſt billigen Preiſe von 3 n pro Lieferung erhalten Privatſfamm⸗ 

ler auf 6 noch ein Freieremplar. . 1 — 

Jede Lieferung enthält 4 Bogen Text und eine Holzſchnitt⸗Illuſtration. 


Leipzig, 1. Februar 1845. 
B. G. Teubner, 


— — — — nennen, 


Bei Julius Springer in Berlin iſt jo eben erſchienen und bei Ferdi⸗ 
and Hirt in Breslau, für Oberſchleſten in der Hirtſchen Buchhandlung in 
albor vorräthig: 


Nothwendige Rechtfertigung 


als Fortſetzung der Brochüre: 
Das kgl. pr. Seehandlüngs⸗Inſtitut 


und deſſen Eingriffe in die buͤrgerlichen Gewerbe. 
Dargeſtellt und beleuchtet durch 
O. Th. Riſch, Stadtrath. 
broch. 25 n 5 
Ferner in dritter unveränderter Auflage: 


Die erſte Brochüre. 
Preis 20 n 


eiuer 


Ratibor, Sonnabend den 1. März. 


Anzeiger. N 


1848. 


Bei Velhagen und Klafing in 
Bielefeld iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, für Ober⸗ 
ſchleſien in der Hirt ſchen Buchhandlung 
zu Ratibor: 144 


Neueſtes und vollſtäudiges all 
gemeines Vieharzneibuch, oder 
Univerſal-Handbuch aller unſerer Haus⸗ 
thiere, und zwar das Pferd, Nindeieh, 
Schaf, Schwein, die Ziege, den Hund, die 
Katze, das Hausfedervieh und die Stuben⸗ 
vögel betreffenden Kenntniſſe. Verfaßt von 
H. W. Stephan, Krelsthierarzte. 8. 
geh. 1 K 10 Vn 2 

Wie wichtig und unentbehrlich ein gu⸗ 
tes Vieharzueibuch für jeden Landwirth 
iſt, bedarf keiner weitern Ausführung. 

Ueber den Werth des obigen ſpricht ſich 

eine kürzlich erſchienene Recenſion in Veh⸗ 

ers landw. Lit.⸗Bl. 1844 Nr. 9 folgen⸗ 

dermaßen aus: 1715 


„Der Titel dieſes vorzüglich ſchätzbaren 
Werkes zeigt den Gehalt deſſelben bei 
weitem nicht genug an; es enthält viel 
mehr und rechtfertigt den Nachtitel: Uni⸗ 
verjals Handbuch aller u. ſ. w. auf 
eine recht erfreuliche, dankenswerthe 
Weiſe. Vollſtaͤndigkeit und Ausführ⸗ 
lichkeit ſind bis ans Ende des Wer⸗ 
kes konſequent beibehalten und ma⸗ 
chen das Buch zu einem wahren 
Schatz kaſtchen fur den Lanbwirth 
und Viehbeſitzer. Selbſt Thierärzte 
vom Fach werden manchen belehrenden 
Wink daraus entnehmen konnen.“ 


* 


So eben ift bei C. F. Vogel in Sams 
burg erſchienen und vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
> Hirt ſche Buchhandlung zu Rati⸗ 


Das Allbuch 
eine Bibel, 


das iſt 
die Offenbarung des Logos. 


Empfangen und überliefert durch 
SESlemenus von Hamburg. 
I. Das Buch der Verkündigung. Preis 
21 Bogen kl. 8. 1 %. 5 f., 
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5 


Im Verlage von A. Gumprecht in 
Berlin erſchien fo eben und iſt bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau, für Ober⸗ 
ſchleſten in der Hirt ſchen Buchhandlung 
zu Ratibor vorräthig; 


Luthers Wieder- 
kunft u. Anſprache an 


das Geſchlecht dieſer 


1 


Gr. 8. geh. Preis 20 n. 


So eben ſind erſchienen und bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau, für Ober⸗ 
ſchleſten in der Hirtſchen Buchhandlung 
zu Ratibor vorräthig: 


Ein Wort 
uͤber den Rechtscharakter der 
Aaetiengeſellſchaft. 

5 * Von 

F. A. Marbach. 

gr. 8. Leipzig, Teubner. br. 9 n 


In Breslau bel Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt wiederum 
vorräthig und für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 


M. J. E. Volbeding (Superint. zu Herzberg), die Kunſt, ü 
jedes deutſche Wort richtig zu ſchreiben, 
nebſt Anleitung zu den im bürgerlichen Leben vorkommenden ſchriftlichen Aufſätzen 


und Briefen. Sowohl zum Nutzen des Bürgers und Landmanns, als zum Gebrauch 
in Schulen. Vierte Auflage. 8. Ebendaſelbſt. Geheftet. 7% Ir 


In Roſſels Wochenblatt für Elementarlehrer 1832. Nr. 28 „beſonders für den 


Privatgebrauch empfohlen.“ — Becks Repert. 1830. II. 6 erkennt den erhöhten 


Nutzen, den dieſe Schrift in der dritten Auflage gewonnen hat, mit derdientem Lobe 
an. — Kenner haben verſichert, daß ſie über deutſche Sprache noch nichts Einleuch⸗ 
tenderes und ſchneller Belehrendes geleſen haben. Erwachſene, die in der Jugend rück⸗ 
ſichtlich der Rechtſchreibung vernachläſſigt wurden, werden durch den Gebrauch dieſes 
Büchleins das Verſaumte bald und fiber nachholen. Als ein nicht minder treffliches 
Hülfsbüchlein dient es zum Gebrauch in Schulen. f 


Bei Fervinand Hirt in Breslau, für Oberſchleſien in der Hirt ſchen Buch⸗ 
handlung zu Ratibor iſt vorräthig: 


Der bürgerliche Haushalt 
in ſeinem ganzen Umfange. 


Ein Hand: und Hülfsbuch für gute Hausfrauen oder Solche, 
f die es werden wollen. 


Von Amalie Schoppe, geb. Weiſe. 
Enthaltend: Vorbereitungen zum Kochen; die vollſtändige Küche mit allen ihren Re⸗ 
quiſiten; Vorrathkammer und Waarenkunde; alphabetiſches Verzeichniß der Kunſlaus⸗ 
drucke beim Kochen; Vorſchriftsmaßregeln beim Kochen; das Anrichten größerer Ins 
feln; das Vorſchneiden; Maaß und Gewicht z. Vorarbeiten zum Kochenz die verſchie⸗ 
denen Speiſen; Suppen; Potagen; Coulis; Ueberguß und Bruhenz Pupdings; 
Farcen; Klöße; Popitons; Grenadenz Fleiſchſpeiſen und Geſtügel; Fiſche; Krebs; 
Auſternz. Mu ſcheln; Schildkröten; Schnecken und Froſche ꝛc.; Paſteten und andere 
ähnliche Speiſen; Mehl-, Milch- und Eierſpeiſen; Würſte; vom Pöckeln und 
Rauchern; Gemüse; eingemachte Gemüſe; Salate; gekochte Früchte (Compots); 
Gelées; Cremes und andere Leckereien; Kuchen und Torten; eingemachte Früchte; 
Marmelade; Pilze ꝛc.; Eſſige; Getränke; Gefrorenes; vom Brodbacken; Milch; But⸗ 
ter und Käſe; vom Bierbrauen; allerhand Erforderniſſe des Fiſches; Erhaltung und 
Wiederherſtellung von Vietualien; das Waſchen, Bleichen und Färben; Lichtzlehen; 
Seiſe⸗ und Stärke⸗Bereitung; Bettſtopfen und Zuſchneiden der Hauswäſche; Beitzen, 
Poliren und Lackiren des Holzes; Bereitung von Farben, Lacken, Firniſſen, und Sie⸗ 
gellack; Gemüfeban und Blumenzucht im Zimmer; Aufbewahrung der Weine und 
Anlage guter Weinkeller; Hühnerhof und Stall; Stubenvögel; das Maſten der zwei⸗ 
beinigen und vierfüßigen Thiere; ferner das Briefſchreiben; Reiſen a.; die Kunſt ge⸗ 
ſund zu fein und zu bleiben; das Kranken ⸗ und Wochen⸗Zimmer; nebſt einem An⸗ 
hange von erprobten Vorſchriften für alle Vorkommenheiten im Haushalte ze. 


ir Tl 15 . Lr. Thl. 20 Mr 


_ 


Du Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt fh als ein ſeit drei und vierzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 
gi 0 5 ſames Organ zur Verbreitung von Injrraten, deren gewiſſenhafte Beſorgung ’ 
8 burn die Buchhandlungen son Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor folgt. 


